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DAS MAHABHARATA



Der große Schwätzer erzählte die ganze Geschichte seinem Freund, dem Einsiedler, der im Wald lebte. Mit traurigem Blick kam er durch das Gebüsch und sah am Abend das Lagerfeuer vor sich, das Tag und Nacht das Zuhause seines Freundes bewachte.


Der Einsiedler fragte ihn: »Mandeläugiger, woher kommst du so spät noch her?«


»Aus Hastenapur, vom großen Schlangenfest des Königs. Dort habe ich das Mahabharata gehört, das der Elefantengott ohne Pause aufgeschrieben hat.«


»Wie ist das passiert?« fragte der Einsiedler.


Der Schwätzer antwortete: »Drei Jahre lang hat sich der Dichter die Geschichte vom Mahabharata ausgedacht. Dann hat er den Elefantengott zu sich gerufen.


Der Gott kam und fragte: ›Warum hast du mich gerufen?‹


Der Dichter sagte: ›Du räumst doch alle Hindernisse aus dem Weg. Du bist der Gott der Diebe und Dichter. Schreib mein Buch auf, während ich es dir vorsage.‹


Der Elefantengott wedelte mit seinem Rüssel. ›Es gibt schon viele Bücher. Ist deins überhaupt gut?‹


›Ja‹, sagte der Dichter.


Der Elefantengott lachte so doll, dass sein dicker Bauch wackelte. ›Warte kurz, ich lege mal eben das hier weg …‹ Er stellte sein Muschelhorn ab, die Lotosblume, die er in einer seiner vier Hände trug, den Diskus und die Axt. Dann sagte er: ›Ich schreibe auf, was du mir vorsagst. Aber wenn du eine Pause machst, gehe ich weg und komme nicht wieder.‹


›Gut‹, sagte der Dichter, ›aber nur, wenn du eine Bedingung akzeptierst: Wenn du nicht verstehst, was ich meine, hörst du auf zu schreiben, bis du es wieder verstehst.‹


›Einverstanden!‹ sagte der Elefantengott.«


So ist das Mahabharata entstanden.










DAS ACHTE BABY



Ein König heiratet die Flussgöttin Ganga, ihr Sohn Bischma verzichtet später auf den Thron, damit sein Vater erneut heiraten kann, und so werden Dritarasch und Pandu geboren, von denen Pandu König wird, weil Dritarasch blind ist.


Vor langer Zeit gab es einen König in der Stadt Hastenapur. Eines Tages spazierte er am Fluss Ganges entlang. Dort sah er plötzlich eine wunderschöne Frau. Er verliebte sich sofort in sie, ging zu ihr hin und sagte: »Willst du mich heiraten?«


Die Frau antwortete: »Ich heirate dich gern, König. Aber ich habe eine Bedingung.«


»Welche Bedingung?«, fragte der König neugierig.


Die Frau sagte: »Wenn wir verheiratet sind, darf ich immer tun, was ich will. Du darfst mich nie fragen, warum ich etwas mache.«


Der König war so verliebt, dass er zustimmte. Sie heirateten und lebten glücklich im Palast.


Bald bekamen sie ein Baby, einen Jungen. Aber die Königin nahm das Baby und ließ es im Fluss Ganges davontreiben. Der König war traurig, aber weil er sein Versprechen gegeben hatte, sagte er nichts.


So ging es immer weiter. Siebenmal bekam die Königin ein Baby, und siebenmal brachte sie es zum Fluss und kam allein zurück.


Beim achten Baby konnte der König nicht mehr still bleiben. »Halt!«, rief er. »Warum bringst du unsere Babys immer zum Fluss?«


Die Königin sagte: »Jetzt hast du dein Versprechen gebrochen. Ich werde dieses Kind nicht in den Fluss geben. Aber ich muss dich jetzt verlassen.«


»Bitte sag mir, warum du das alles getan hast!«, bat der König.


Da erklärte sie: »Ich bin Ganga, die Göttin des Flusses. Ich habe nur die Gestalt einer Frau angenommen, um diese acht Babys zu bekommen. Du bist der Einzige gewesen, der würdig war, ihr Vater zu sein. Die Babys sind eigentlich Engel vom Himmel. Sie hatten früher einmal eine heilige Kuh gestohlen. Zur Strafe mussten sie auf die Erde kommen und als Menschen geboren werden. Aber sie durften gleich nach der Geburt wieder zurück in den Himmel. Nur das achte Kind musste länger hier bleiben, weil er sich den Diebstahl ausgedacht hatte. Er wird einmal große Taten vollbringen. Aber er darf niemals heiraten. Ich werde ihn noch ein bisschen großziehen und dann zu dir zurückbringen.«


»Wann bringst du ihn zurück?«, fragte der König. Aber Ganga verschwand mit dem Baby im Fluss.


•


Sechzehn Jahre später spazierte der König wieder am Fluss entlang. Er dachte an seine Frau und den Sohn, den er so lange nicht gesehen hatte. Da hörte er plötzlich Pfeile sausen. Ein junger Mann hatte mit seinen Pfeilen einen richtigen Damm über den Fluss gebaut! Der König staunte sehr. So etwas Mutiges und Geschicktes hatte er noch nie gesehen.
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